
M Guten Morgen

Paul & John
Es war im Sommer 1957. Am
6. Juli. Der 16 Jahre alte John
Lennon spielte mit seiner
Band, The Quarrymen, bei ei-
nem Gartenfest der Pfarrge-
meinde Liverpool-Woolton.
Ein Schulfreund stellte ihm
einen erst 15 Jahre alten
Nachwuchsmusiker vor. Paul
McCartney. Kurz darauf wur-
de er Teil der Quarrymen.
Lennon verlor seinen Status
als Kopf der Band. Aber das
kongeniale Duo trieb sich zu
immer neuen musikalischen
Höchstleistungen an. Aus den
Quarrymen wurden die
Moondogs, schließlich die
Beatles. Das Bandpersonal
wechselte. George Harrison
und später Ringo Starr kamen
dazu. Sieben Jahre nach dem
ersten Treffen erschien der
erste Beatles-Kinofilm: „Yeah
Yeah Yeah“ (A Hard Day's
Night). Am 6. Juli. (lc)

M Aus der Region

Initiative fordert
Geld für Klinikbau
Diepholz/Hannover. Kommu-
nale Spitzenverbände kritisie-
ren die Finanzierung von
Krankenhausbauten. Das Land
müsse reagieren. E Seite 5

MWetter

Tag: 25 °
Nacht: 12 °
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Arnold Fischer plant die nächste Auktion

Spediteur Arnold Fischer hat
eine große Vorliebe für Pfer-
de. Auf dem ehemaligen Hof
der Familie Kathmann in der

Langfördener Bauerschaft
Holtrup hat der Unternehmer
zuletzt kräftig investiert. Nun
sollen auf dem Anwesen Auk-

tionen stattfinden. Am Wo-
chenende sollen 45 Pferde
versteigert werden.
Foto: SpeckmannE Seite 10

Kreisweites Solarkataster ist einsatzbereit
Auftakt am 14. Juli / Service für alle, die sparen und das Klima schützen wollen

Landkreis Vechta (nbg). In we-
nigen Tagen können alle Bürge-
rinnen und Bürger des Land-
kreises Vechta mit wenigen
Klicks erkennen, ob sich ihr
Wohngebäude für die Nutzung
von Solarenergie anbietet. Denn:

Am 14. Juli wird das neue Solar-
dachkataster der Kreisverwal-
tung freigegeben. Hinter diesem
Namen verbirgt sich ein Online-
Instrument. Über Kartenele-
mente können Wohngemeinde
und Gebäude angesteuert wer-

den. Anhand von Dachausrich-
tung und Neigung wird für fast
jedes Haus angezeigt, ob sich
Photovoltaik und Solarthermie
lohnen. Hinzu kommen Hin-
weise auf Fördermittel oder lo-
kale Handwerker. E Seite 9

Kreis erteilt Protest-CampAbsage
Behörde verwehrt „Gemeinsam gegen die Tierindustrie“ das Zelten
Landkreis Vechta/Rechterfeld
(mni). Der Landkreis Vechta hat
dem Protestcamp des Bündnis-
ses „Gemeinsam gegen die Tier-
industrie“ am Montag per Fest-
stellungsbescheid eine Absage
erteilt. „Das Camp erfüllt nach
unserer Rechtsauffassung nicht
die Anfordernisse für eine Ver-
sammlung nach dem Nieder-
sächsischen Versammlungsge-
setz“, teilt Kreissprecher Jochen
Steinkamp mit. Die Veranstal-
tung sei nach Rechtsauffassung
der Behörde nicht von dem Ver-
sammlungsrecht gedeckt.
Das Bündnis von mehr als 40

linken Gruppen wollte Mitte Ju-
li mit einer Massenaktion des zi-
vilen Ungehorsams die Zentrale
und die verschiedene Unterneh-

men des Paul-Heinz-Wesjo-
hann-Konzerns (PHW) mit der
Marke Wiesenhof im Landkreis
Vechta lahmlegen. Die Organi-
satoren wollten dafür in der Nä-
he des Hartensbergsees in Gol-
denstedt ein mehrtägiges Pro-
testcamp aufschlagen und hat-
ten dies mit Verweis auf das Ver-
sammlungsrecht beim Land-
kreis beantragt.
Nach Rechtsauffassung der

Behörde müsse ein solches
Camp als Hilfsmittel für die kol-
lektive Meinungskundgabe not-
wendig sein. „Die von den Or-
ganisatoren angemeldeten
Hilfsmittel haben diese Kriteri-
en nicht erfüllt“, sagt Stein-
kamp. Das Camp diene laut An-
meldung der Meinungsbildung.

„Es könnte unserer Auffassung
nach auch als Fortbildungsver-
anstaltung auf anderen Flächen
beziehungsweise in Einrichtun-
gen stattfinden – etwa einem an-
gemieteten Campingplatz oder
einer Bildungseinrichtung“, so
der Sprecher weiter.
Das Bündnis hatte bereits am

Freitag über das Soziale Netz-
werk Facebook dem Landkreis
Vechta unterstellt, das Protest-
camp gegen PHWverhindern zu
wollen. „Wir werten das als wei-
teren Angriff auf die Versamm-
lungsfreiheit – und werden uns
nicht aufhalten lassen“, hieß es
dort. Nach Angaben einer Spre-
cherin soll es dennoch Proteste
gegen die Tierindustrie im
Großraum Vechta geben.

Immerwieder Unfälle auf A1
Bakums Bürgermeister will mehr Sicherheit

Landkreis Vechta. Drei schwere
Lkw-Unfälle haben sich inner-
halb weniger Tage auf der Auto-
bahn A1 ereignet. Immer zwei
bis drei Kilometer vor der der-
zeitigen Baustelle in Lohne. Weil
die Hansalinie derzeit von vier

auf sechs Spuren ausgebaut wird,
kommt es immer wieder zu
Rückstaus. Bakums Bürgermeis-
ter Tobias Averbeck fordert eine
bessere Ausschilderung, die Po-
lizei dagegen mehr Abstand und
weniger Ablenkung. E Seite 22

Die OV-Kolumne:
#FreeAssange – Gibt es
Hoffnung?

E Lokales, Seite 9

Historische Villen:
Häuserzeile in Lohne
wird restauriert

E Lokales, Seite 11

Landesmeisterschaft:
VEC-Topläufer
holen dreimal Gold

E Sport, Seite 23
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Krankenhaus
macht von 2016
bis 2019 Minus
Dammer Verantwortliche mussten handeln
Von Klaus-Peter Lammert

Damme. Das Krankenhaus St.
Elisabeth hat in den Jahren 2016
bis 2019 in ungenannter Höhe
defizitär gearbeitet. Die Bilan-
zen seien nur wegen Transfer-
leistungen der Stiftung St. Eli-
sabeth an das Krankenhaus aus-
geglichen gewesen. Das sagte
Pfarrer Heiner Zumdohme, Vor-
sitzender der Stiftung und der
Gesellschafterversammlung, am
Montag bei einem Pressege-
spräch, an dem auch der Ärztli-
che Direktor Gustav Peters, der
scheidende Krankenhaus-Ge-
schäftsführer Dr. Niklas Cruse,
Stefan Röwe von der Gesell-
schafterversammlung und Ul-
rich Pelster, Vorstand der
Schwester Euthymia-Stiftung,
teilnahmen.
Trotz des Minus' sei das Kran-

kenhaus St. Elisabeth kein Sa-
nierungsfall, betonten der Pfar-
rer und Dr. Cruse. Sie begrün-
deten es auch mit den Folgen
der umfangreichen Bauarbeiten
in den vergangenen Jahren im
Haus. Die führten dazu, dass Ab-

teilungen nicht komplett ausge-
lastet werden konnten. Aller-
dings wäre die Stiftung, der das
Krankenhausgelände und die
Gebäude gehören, im Bestand in
Gefahr gewesen, wenn sie wei-
ter Geld an das Krankenhaus
hätte zahlenmüssen, um dasMi-
nus auszugleichen. Das habe ein
Wirtschaftsprüfer erklärt. Da-
rum habe er als Vorsitzender
handeln müssen, um die Stif-
tung zu erhalten, sagte der Pfar-
rer weiter.
Das sei ein Grund für den Bei-

tritt des Krankenhauses in die
Schwester Euthymia-Stiftung
gewesen. Der andere: Das nie-
dersächsische Sozialministeri-
um habe eindeutig mitgeteilt,
das Land werde keine Mittel
mehr für die Krankenhäuser im
Kreis Vechta bereitstellen, wenn
nicht alle drei Häuser im Kreis
eng zusammenarbeiten, wie es
im Krankenhausplan des Landes
vorgesehen sei. Dann wären we-
der Mittel für das Zentralklini-
kum in Vechta noch für die neue
Zentrale Notaufnahme in Dam-
me geflossen. E Seite 14



M Denk mal

Kila
Laufen, werfen und springen.
Die klassischen Disziplinen in
der Leichtathletik. Das einzige
Problem: die Regeln sind be-
sonders für die kleineren Kin-
der ein wenig kompliziert und
der Einzelwettkampfcharakter
gefällt nicht jedem sofort. Der
Niedersächsische Leichtathle-
tikverband (NLV) hat sich da-
rum ein neues Konzept ausge-
dacht: die Kila, also Kinder-
leichtathletik. Hierbei geht es
vielmehr um den Spaß, als um
nur Leistungen. Die Kinder
treten in Mannschaften in et-
was abgewandelten Leichtath-
letikdisziplinen an. Etwa
Tauchringeweitwurf steht auf
der Agenda. Am vergangenen
Wochenende konnte ich mit
meiner Trainingsgruppe das
Angebot in Stuhr austesten.
Unser Fazit: die Kila macht to-
tal viel Spaß. Wir haben darum
kurzerhand im Trainerteam
besprochen, dass wir die Kila-
Disziplinen bei einem kleinen
Spaßwettkampf auch für Grö-
ßere anbieten wollen – auch
für Erwachsene! Denn was
Kindern Spaß macht, tut es oft
Erwachsenen auch. (jcs)

M Kurz notiert

Männer zetteln
Schlägerei an
Vechta. Zu einer Schlägerei ist
es am vergangenen Sonntag
gegen 2 Uhr vor einer Kneipe
in der Lohner Straße gekom-
men. Nach zunächst verbalen
Streitigkeiten zwischen drei
jungen alkoholisierten Er-
wachsenen schlug ein 22-jäh-
riger Vechtaer einem 20-Jähri-
gen, ebenfalls aus Vechta, ins
Gesicht. Ein weiterer 21-jähri-
ger Vechtaer brachte das Opfer
zu Boden und trat mehrfach in
das Gesicht des 20-Jährigen,
wodurch dieser Gesichtsver-
letzungen erlitt und sich zur
weiteren Behandlung selbst ins
Krankenhaus begab.

CDU holt Festakt
zum 75. nach
Mühlen. Der ehemalige Bun-
destagspräsident Norbert
Lammert ist amDonnerstag (8.
Juli) Ehrengast des Festaktes
„75+1 Jahre CDU Kreisver-
band Vechta“. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr auf
dem Hof Herzog, Am Rieden-
bach 2 in Mühlen. Der Festakt
war 2020 der Corona-Pande-
mie zum Opfer gefallen. Par-
teimitglieder sind eingeladen.
Um Anmeldung unter in-
fo@cdu-vechta.de wird gebe-
ten.

Kita St. Anna
nimmt Formen an
Lohne. Die Stadt Lohne in-
vestiert 4,5 Millionen Euro für
den Neubau der Kita St. Anna.
Für das Vorhaben an der Von-
Stauffenberg-Straße setzen die
Verantwortlichen auf eine
Konstruktion in Holzrahmen-
bauweise. Das Gebäude ent-
steht an den früheren Bun-
deswehr-Casinos. E Seite 11

Produktion der Seite
Jan-Christoph Scholz
Telefon 04441/9560-351

M Kolumne: Irgendwas mit #

#FreeAssange – Hoffnungsschimmer für den Whistleblower?
Von Joanna Abou Boutros

Gefängniswärter statt Freunde,
Wasser statt Sekt, Einzelhaft
statt Party? Julian Assange hat
am Samstag seinen 50. Geburts-
tag gefeiert – in einer knapp
sechs Quadratmeter kleinen
Gefängniszelle in einem Hoch-
sicherheitsgefängnis in Belm-
arsh bei London.
Dabei dürfte gefeiert wohl

kaum der richtige Begriff sein.
Verbracht trifft es eher. Doch
einen kleinen Lichtblick gab es
für den Gründer der Enthül-
lungsplattformWikileaks und
seine Anhänger kürzlich doch.
Der Kronzeuge der Anklage ge-
gen den Australier hat seine
Aussage widerrufen. Ein Hoff-
nungsschimmer?
Zum Hintergrund: Julian As-

sange hatte geheime US-Doku-
mente über Militäreinsätze im

Irak und in Afghanistan veröf-
fentlicht. Videos zeigten mut-
maßliche Kriegsverbrechen. Für
die Verantwortlichen in den
USA hat es keine Konsequenzen
gegeben. Julian Assange hinge-
gen zahlt die Veröffentlichung
mit seiner Freiheit – bis heute.

Die USA verfolgten ihn, die
Schweden nahmen Ermittlun-
gen gegen ihn auf (der Verge-
waltigungsvorwurf wurde in-
zwischen fallen gelassen), As-
sange floh 2012 in die ecuadori-
anische Botschaft in London.

Nach einemMachtwechsel in
Ecuador gewährte das südame-
rikanische Land dem Journalis-
ten nicht länger Asyl. Die Folge:
Er wurde festgenommen.
Der Prozess zieht sich. Im Ja-

nuar entschied ein Gericht, As-
sange nicht an die USA auszu-

liefern. Ihm drohen dort bei ei-
ner Verurteilung bis zu 175 Jah-
re Haft. Doch ein freier Mann
ist der Australier noch immer
nicht. Könnte sich das jetzt än-
dern?
Sigurdur Ingi Thordarson, ei-

ner der Hauptzeugen im Pro-
zess gegen Assange, hat seine
Aussage widerrufen. Der Islän-
der hatte behauptet, dass As-
sange sich aktiv am Diebstahl
von US-Dokumenten beteiligt
habe. Er gab nun zu, mit dem
FBI kooperiert und die Aussa-
gen erfunden zu haben.
Mit dieser neuen Entwick-

lung sind die #FreeAssange-
Stimmen wieder lauter gewor-
den. AmWochenende kamen
unter anderem in Berlin und in
Hamburg Menschen zu Kund-
gebungen zusammen. Auch
mehrere Bundestagsabgeordne-
te aller Parteien – bis auf die der
AfD – fordern Freiheit für den
Journalisten. Wie die Berliner
Zeitung berichtet, schrieben sie
in einem offenen Brief an US-
Präsident Joe Biden: „Die jüngs-
ten Enthüllungen über erfunde-
ne Hacking-Vorwürfe eines mit

dem FBI kooperierenden Kron-
zeugen zeigen einmal mehr,
dass die Anschuldigungen gegen
den Journalisten Julian Assange
konstruiert und haltlos sind.“
Die Arbeitsgemeinschaft „Frei-
heit für Julian Assange“ der Ab-
geordneten forderte auch Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
zum Handeln auf. Sie solle sich
bei ihrem anstehenden Besuch
in den Staaten für ein Ende der
Verfolgung von Assange einset-
zen.
Ob sich etwas tun wird? Es

bleibt abzuwarten. Doch die
Hoffnung stirbt zuletzt!

„Mit neuen Entwicklungen
werden die #FreeAssange-
Stimmen wieder lauter“

Der Kolumnist
M Joanna Abou Boutros ist
Redakteurin der OV.

M Die Autorin erreichen Sie
per E-Mail an:
redaktion@om-medien.de.
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Solarkataster:Wo sich Sonnenenergie lohnt
Neues Online-Instument soll Potenziale sichtbar machen, Erträge berechnen und Fördermöglichkeiten aufzeigen
Von Normann Berg

Landkreis Vechta. Bekommt
mein Haus genügend Sonnen-
strahlung ab, um damit Energie
zu erzeugen? Rechnet sich die
Installation von Sonnenkollek-
toren, einer Photovoltaikanlage
oder gar beides zusammen? Und
welche Fördermöglichkeiten
gibt es eigentlich?
Derartige Fragen stellen sich

viele Hausbesitzerinnen und
Hausbesitzer. Antworten darauf
liefert das neue Solardachkatas-
ter für das gesamte Kreisgebiet,
also von Visbek bis Vörden. Am
14. Juli will der Landkreis Vech-
ta dieses Online-Instrument
freischalten.
Egal ob selbst bewohnt oder

vermietet: Sehr viele Dächer in
der Städten und Gemeinden im
Landkreis Vechta eignen sich
tatsächlich als Standorte für
Photovoltaik- oder Solarther-
mie-Anlagen – um also mit der
Kraft der Sonne Strom undWär-
me zu erzeugen. Zudem kann
ein wertvoller Beitrag für den
Klimaschutz geleistet werden.
Das alles ist vielen Eigentü-

merinnen undEigentümern aber
noch gar nicht bekannt. „Des-
wegen versuchen wir jetzt, den
Bürgerinnen und Bürgern ein
Tool an die Hand zu geben, mit
dem die Potenziale sofort er-
kannt werden können“, sagt der
Klimaschutzmanager der Stadt
Damme, Roman Fehler, im Ge-
spräch mit dieser Zeitung.

Fehler hat das Projekt gemein-
sam mit der ehemaligen Klima-
schutzmanagerin der Stadt
Dinklage, Dorothee Arp, vor ein-
einhalb Jahren ins Rollen ge-
bracht. Ziel war es dabei von An-

fang an, nicht nur einzelne Kom-
munen abzudecken, sondern
möglichst den kompletten
Landkreis. Also wurde die Kreis-
verwaltung angesprochen. Re-
aktion: „Jawohl, wirmachen das“,
erinnert sich die Leiterin des
Amtes für Gebäudemanage-
ment, Petra Ahlers. Gesagt, ge-
tan: Nachdem die Europäische
Union auch noch Fördermittel
aus dem Leader-Programm be-
reitstellte, konnten die Detail-
planungen beginnen.
Herausgekommen ist ein Pro-

gramm, das „unkompliziert zu
bedienen und so selbsterklärend
wie möglich“ sei, sowie die The-
matik „in ihrer ganzen Fülle ab-
deckt“, macht Fehler Werbung
für das Solardachkataster. Zu den
Details: Das Online-Tool wird
auf der Seite des Landkreises
Vechta eingerichtet.
Wer es anklickt, wählt über

entsprechende Kartenelemente
zunächst seine Wohngemeinde
und dann sein Gebäude aus. An-
schließend ist es möglich, sich

anhand von Dachausrichtung
und Neigung die Wirtschaftlich-
keit der Installation einer Solar-
konstruktion ausrechnen zu las-
sen, etwa für Photovoltaikanla-
gen, die Strom produzieren, oder
Solarthermie, die Wärme er-
zeugt. Dazu werden die Haus-
dächer in unterschiedlichen Far-
ben dargestellt. „Je wärmer der
Ton, desto besser ist es geeig-
net“, erklärt der Klimaschutz-
manager des Landkreises Vech-
ta, Matthias Galle.

Bei den individuellen Berech-
nungen kann auch angegeben
werden, ob etwa eine Wärme-
pumpe integriert werden soll
oder eine Ladestation für ein
Elektroauto. Am Ende folgt im-
mer eine Auswertung mit de-
taillierten Angaben, wie das je-
weilige Dach optimal genutzt

werden kann und welche Kos-
ten, Erträge und langfristige Ein-
sparungen damit verbunden
sind. Darüber hinaus sollen die
zahlreichen Fördermöglichkei-
ten sowie lokale Ansprechpart-
ner wie Handwerksbetriebe und
Energieberater dort aufgeführt
werden.
Landkreis, Städte und Ge-

meinden erhoffen sich von dem
neuen Projekt einen Ausbau der
Solarenergie vor Ort. „Die Nach-
frage unter den Bürgerinnen und
Bürgern ist schon heute sehr
hoch, das haben wir in zahlrei-
chen Gesprächen festgestellt“,
sagt Fehler.
Zum Startschuss, der am 14.

Juli im Kreishaus fällt, wird Mat-
thias Rudloff von der Klima-
schutz- und Energieagentur des
Landes Niedersachsen erwartet.
Titel seines Impulsreferats: „Die
Zeit ist reif für Solarenergie.“ Ge-
plant ist, die Veranstaltung auf
den Facebook- und Youtube-Ka-
nälen des Landkreises per Li-
vestream zu übertragen.

Handwerksbetriebe und
Energieberater aus der
Region werden genannt

Welches Dach gut geeignet ist für die Installation von Solarener-
gie, steht im neuen Solardachkataster. Foto: dpa/Charisius

Übersichtlich und unkompliziert: So sieht das neue Solardachkataster des Landkreises Vechta aus. Bildschirmfoto: Kreisverwaltung
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